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Neueste Nachrichten.
Die Konferenz von Mudania ist abgebrochen worden,

weil nach englischen Meldungen die Türken unter dem Ein¬
fluß Frankreichs zu große Ansprüche stellten, nach franzissischer
Auffassung dagegen, weil die Engländer in der thrazischen
Frage zu wenig Entgegenkommen zeigten. Die wirkliche»
Gründe der Vertagung erfahren wird ja doch nicht. Durch den
Abbruch der Verhandlungen ist aber nach Ansicht der Englän¬
der eine sehr ernste Situation geschaffen worden, die Franzosen
halten die Lage dagegen nicht für hoffnungslos , weil sie immer
noch an eine schließlich« Verständigung glauben.

Inzwischen haben die Alliierten an Griechenland ein Ultima¬
tum  gerichtet , in dem sie innerhalb 3 Tagen die Zusage Grie¬
chenlands zur Räumung Thraziens verlangen , andernfalls sie
die griechischen Häfen blockieren wollen. Die Behandlung des
verführten Griechenlands bietet ein Musterbeispiel dafür , wie
die Entente den Schutz" der kleinen Nationen aufsaßt . Die¬
selbe Behandlung können morgen Rumänien , Südslavien und
die Tschechoslowakei erfahren.

Aa die Entente das russisch-türkische und in Verbindung damit
ein russisch-deutsches Bündnis fürchtet, hat Frankreich einen
Radikalen nach Rußland geschickt, der bessere Verbindungen
zwischen Franlreich und Rußland natürlich auf Kosten Deutsch¬
lands anbahncn soll. Auch die Engländer suchen das russisch¬
türkische Bündnis zu sprengen. Ob die Russen und Türken aus
die Sirenentöne der Entente hereinfallcn , möchten wir vorerst
bezweifeln, wenn sie vielleicht aus taktischen Gründen jetzt auch

. auf die Annäherungsversuche eingehen.
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Ernste Auffassung in England.
London, g. Okt. Infolge des ergebnislosen Velaufs der Ver¬

handlungen in Mudania hat sich die Krise im nahen Orient ver¬
schärft. Den Blättern zufolge ist die Kriegsgefahr wieder auf¬
gelebt . Von amtlicher britischer Seite wird die Lage als sehr
heikel bezeichnet. Das Kabinett ist nm ^ 12 Uhr zusammengetre-
ten , um unter dem Vorsitz Lloyd Georges die Lage zu besprechen.
Nach Schluß der Sitzung um 2 Uhr reiste Lord Curzon nach
Paris ab , um sich mit der französischen Regierung zu .beraten.
Die Lage wird augenblicklich als kritischer denn je angesehen,
seitdem Mustafa Kemal in die neutrale Zone eingedrungen ist.
Man sagt, die Kemalisten glaubten ihre Ziele leichter durch
Kampf zu erreichen als durch Verhandlungen . Gutunterrichtete
Kreise erklären , es sei jetzt ziemlich klar, daß der von französischer
Seite auf die Türken ausgeübte Einfluß nicht gerade der gün¬
stigste zu sein scheine und daß die plötzliche Versteifung der Hal¬
tung der Türken auf diesen Einfluß zuriickzuführensei. Den Blät¬
tern zufolge will Lloyd George im Falle des Scheiterns seiner
Friedensbemühungen dem König anraten , unverzüglich die bei¬
den Häuser des Parlaments zusammenzuberufen.

London, 7. Okt. Reuter meldet, nach der Ansicht amt¬
licher britischer Kreise sei die Lage im nahen Osten als
sehr ernst anzusehen. Ein vollständiger Stillstand sei ein¬
getreten . Die britische Regierung spanne jedoch jeden
Nerv an zur Aufrechterhaltung des Friedens und für die
Erhaltung der vollen llebereinstimmung unter den Alli¬
ierten . Keinerlei neue Instruktionen seien von London
abgesandt worden. Konstantinopel sei dagegen über die
gestrige Abreise Lord Curzons nach Paris unterrichtet
worden. Das Ergebnis dieser Reise werde abgewartet
werden. Die Lage werde in den amtlichen Kreisen dahin
umschrieben, daß die Türken mehr verlangten , als ihnen
versprochen worden sei, gleichzeitig aber keine der erforder¬
lichen Bürgschaften geben wollten.

Heber den Verlauf der Verhandlungen in Mudania er¬
fährt Reuter von gut unterichteter Seite , daß deren Gang
anscheinend vorgestern ziemlich gut war , obgleich die Tür¬
ken soviel wie möglich zu erhalten bestrebt gewesen seien.
In der Frage bezüglich Ostthraziens seien sie aber dann
sehr anspruchsvoll geworden und hätten dessen sofortige
Besetzung verlangt , aber keine Bürgschaften für die Sicher¬
heit der Minderheiten geben wollen. Dies habe zur Auf¬
werfung einer politischen Frage geführt , worüber die Mu-
baniakonferenz, nicht befugt gewesen sei zu verhandeln.
Infolgedessen seien die drei alliierten Generale nach Kon¬

stantinopel zurückgekehrt, um die Angelegenheit den Ober¬
kommissaren zu unterbreiten . Der britische Oberkommissar
habe die letzten türkischen Forderungen nach London über¬
mittelt , um Weisungen zu erhalten . Soweit in London
bekannt sei, seien die augenblicklichenSchwierigkeiten nicht
durch die griechischen Eenerale , sondern allein durch die
unnachgiebige Haltung der Türken verursacht worden. So¬
weit Athen in Betracht komme, sei nicht bekannt , wie die
Haltung der griechischen Regierung oder des griechischen
Volkes sei. Venizelos  habe London verlassen, nach¬
dem er dem Erundplan des Pariser Abkommens zuge¬
stimmt hatte , mit anderen Worten , er habe sich in das Un¬
vermeidliche gefügt.

Die französische Presse zur Vertagung
brr Konferenz von Mudania.

Paris , 6. Okt. Wie „Journal des Debats " mitteilt , haben
die nach Konstantinopel zurückgekehrtenEenerale dort eine wich¬
tige Unterredung mit den alliierten Oberkommissaren gehabt.
Daß die Konferenz von Mudania heute Nachmittag wieder zu-
sammenircten könne, nehme man nicht an . Trotz der pessimisti¬
schen Kommentare der englischen Presse von heute morgen schei¬
nen, dem Blatt zufolge, die Aussichten auf eine Verständigung,
sowohl hinsichtlich des Waffenstillstandes als auch hinsichtlich der
endgültigen Friedensregelung nicht merklich in die Ferne gerückt
zu sein. Keinerlei fundamentaler Grundsatz erscheine in Frage
gestellt. Nur die Einzelheiten der Durchführuirg, insbesondere
hinsichtlich Thraziens , bildeten anscheinend den Gegenstand von
Erörterungen . — Die „Libertö" schreibt, zweifellos habe die
Konferenz von Mudania eine Stockung erlitten , aber die Wie¬
deraufnahme der Verhandlungen sei gewiß und man hoffe, daß
dann eine Verständigung erzielt werde. Man nehme an , daß die
Meinungsverschiedenheiten , die zwischen den alliierten Genera¬
len festgestellt worden seien, die Räumung Thraziens zur Ur¬
sache gehabt hätten . In diesem Punkt hätten sich die Engländer
noch unnachgiebiger gezeigt als selbst die Griechen.

Ein Ultimatum der Entente an Griechenland
bezüglich der Näumnng Thraziens.

Paris , 6. Okt. Nach dem Konstantinopeler Korrespon¬
denten der „Chicago Tribüne " wurde dem griechischen Ge¬
neral Marasarkis drei Tage Zeit gewährt , um aus Athen
eine Zusage zur Räumung Thraziens zu erlangen . Falls
man in Athen ablehnt , würden die Alliierten Zwangsmass¬
nahmen ergreifen , beispielsweise eine Blockade der griechi¬
schen Häfen durchführen.

Die englischen Versuche
der Trennung der Türken und Nüssen.

London, 6. Okt. Der Korrespondent der „Times " schreibt,
es handle sich um die Frage , ob Erohbritannien immer noch
die Türkei von Russland loslösen könne. Heute werde der
Türkei alles angeboten , was sie je gefordert habe. Würde
die Türkei in der Lage sein, anzunehmen, oder der russi¬
sche Einfluss in Angora zu stark sein? Kemal selbst sei
zweifellos bestrebt, die türkische vor die russische Politik zu
stellen. Dies bedeute ganz sicher ein Einvernehmen mit
Grossbritannien . Die Berichte aus Angora , die seit dem
letzten türkischen Sieg eingetrosfen seien, zeigten, dass der
bolschewistische Einfluss noch so stark wie je sei und dass der
Ruf „Zurück zum Balkan !" alle anderen Erwägungen zu
ersticken scheine. Selbst wenn die Türkei die jetzt angebote¬
nen Bedingungen annehme , sei die Gefahr nur zeitweise
abgewendet. England müsse, es koste was es wolle, sicher¬
stellen, ob der Bruch zwischen Angora und Moskau ein voll¬
ständiger sei.

Das Buhlen Frankreichs um Rußland.
Paris , 6. Okt. Nach dem „Petit Journal " soll der Abgeordnete

Herriot mitgeteilt haben , daß er am 15. Oktober von Rußland
zurückkehre. Der Moskauer Berichterstatter der „Chicago Tru-
bune" will eine Unterredung mit Herriot gehabt haben , der ihm
auch u. a . erklärt habe, die Russen erklärten sich bereit , ihre Vor¬
kriegsschulden an Frankreich anzuerkennen, ein Zugeständnis,
das das Haupthindernis beseitigen würde . Herriot soll wörtlich
gesagt haben : „Wenn ich nach Paris zurückkehre, werde ich die
französische öffentliche Meinung lmvon zu überzeugen suchen, daß
die Aufrichtigkeit dieses Versprechens anerkannt werden muß.
Sobald Frankreich das einsieht, wird eine Annäherung die Folge
sein. Wir sollten mit einem Wirtschaftsvertrag beginnen , der
zur Anerkennung Sowjetrußlands durch Frankreich führen
würde ." Der Berichterstatter will Heriot gefragt haben , ob die
französischenNadikalsozialisten die Furcht Poincarös vor einem

deutschen Revanchekrieg teilten und deshalb auf eine Vereini¬

gung mit Rußland gegen Deutschland bedacht seien. Herriot habe
geantwortet : Heute ist Deutschland schwach; in der Zukunft atzs»^
wird es äußerst gefährlich für uns werden. Deutschland hat we¬
niger von einer Republik als Rußland . Es gibt nur ein paar
wirkliche Demokraten in Deutschland, denn in Deutschland sitzt'
die Demokmtie an der Oberfläche, hier in Rußland aber tiefer.
In Deutschland sind bei den Monarchisten, die noch das mäch¬
tigste Element in Deutschland darstellen, nur die Uniformen
gewechselt worden.

Jur auswärtigen Lage.
Max Kenn « für eine amerikanische Anleihe

an Deutschland.
Newyork, 6. Okt. (Durch Funkspruch.) Der frühere britische

Schatzkanzler Mac Kenna erklärte einem Berichterstatter , er er¬
achte eine amerikanische Anleihe an Deutschland für notwen¬
dig, glaube indessen, daß sie solange unmöglich sei, als Deutsch¬
land nicht ein Moratorium erhalte , das lange genug sei, um die
Mark zu stabilisieren, und als es nicht der Reparationskom-
mifsion das bezahle, wozu es sich soeben verpflichtet habe. Dies
würde den Kredit Deutschlands stärken und es den Vereinigten
Staaten als sicher für eine Anleihe auf der üblichen geschäftlichen
Basis erscheinen lassen. Kenna sprach die Zuversicht aus , daß die
Reparationsfrage auf der kommenden Konferenz im Ausland aus
vernünftige Grundlage geregelt werde. Er sei der Meinung,
daß Deutschland, nachdem die Mark stabilisiert sei, für einen be¬
stimmten Zeitraum zu einem Zoll auf Len Mehrwert seiner
Wiederausfuhr angehalten werden solle.

Der Wechsel in der französischen Botschaft
in Berlin.

Berlin , 6. Okt. Der französische Botschafter Laurent hat
dem auswärtigen Amt mitgeteilt , dass er von seinem Posten
abherufen werde und dass als Nachfolger de Margerie in
Aussicht genommen worden sei.

Die Auslieferung Oeftreichs
an den Ententekapitalismus.

Eens, 5. Okt. Im Anschluss an eine nicht öffentliche
Sitzung hielt gestern Nachmittag der Völkerbund eine öf¬
fentliche Schlusssitzung ab, die der östreichischen Frage galt.
Balfour -England teilte in längerer Rede mit , dass dic
Mächte sich einig geworden seien und dass die Vertreter der
Garanticmächte , sowie Oesterreich zur Unterfertigung der
vorgesehenen Protokolle bereit seien. Er verwies daraus
dass Oesterreich nur bei Anspannung aller Kräfte und bei
strengster Durchführung der eingegangenen Verpflichtun¬
gen zu retten sei. Nach kurzen Ausführungen der Vertre¬
ter Frankreichs, Italiens , der Tschechoslowakei, Japans,
Spaniens , Belgiens und Chinas dankte der österreichische
Bundeskanzler , Dr . Seipel , dem Völkerbund für seine gute
Arbeit und gab für Oesterreich das Versprechen ab, dass es
alles tun werde, um seine Verpflichtungen zu erfüllen . Er
schloss mit dem Wunsche, dass, wenn Oesterreich seine Finan¬
zen in Ordnung gebracht und dadurch bewiesen habe, dass
es selbst seine Geschicke leiten könne, die Finanzkontrolle
wieder aufgehoben werde. Hierauf erfolgte die Unterzeich¬
nung der zwei Protokolle durch die Vertreter Englands,
Frankreichs, Italiens , der Tschechoslowakeiu. Oesterreichs.

Kabinettskrifis in der Tschechoslowakei.
Prag , 6. Okt. Laut „Tschechoflowak. Republik«" sind die Be¬

mühungen des Abgeordneten Svehla , ein neues Kabinett zu bil¬
den, an der Haltung der tschechoslowakischen Sozialisten geschei¬
tert . Svehla teilte dem Präsidenten der Republik mit , daß er
seine Mission als beendet ansehe. Der Führer der tschechoslowa¬
kischen Sozialisten wird zum Präsidenten der Republik geladen
werden.

Am die tfchechifch-polnische Grenze.
Warschau, 5. Okt. Eine amtliche Bekanntmachung des Mi¬

nisteriums des Aeußern teilt mit , daß auf den tschechischen An¬
trag di« interalliierte Erenzkommission der Tschecho-Slowakei
einen Teil des Jaworzynad -Gebiets und zwei weitere Gemein¬
den zugesprochen hat . Der polnische Vertreter protestierte und
forderte das ganze Gebiet von Jaworzynad.

Deutschland.
Die furchtbaren Zustände im besetzten Gebiet.

Berlin , 6. Oft . Wie die Blätter aus dem besetzten Ge¬
biet melden, werden erst jetzt nach dem Abschluss der amt¬
lichen Feststellungen schwere Ausschreitungen belgischer
Soldaten in Straeten (Regierungsbezirk Aachens bekannt.



"bke am 14. September während der dortigen Mannöver
begangen wurden . Als gegen zwei Uhr nachs der Wirt
eines Easthofes in Straeten eine Anzahl Unteroffiziere
und Mannschaften aufforderte , das Lokal zu verlassen,
weil er schließen wollte , versuchte ein anscheinend ange¬
trunkener belgischer Unteroffizier , die beiden Töchter des
Wirts bei sich zu behalten . Die Eltern , die die Töchter
in Schutz nehmen wollten , wurden von dem Belgier nieder¬
geschlagen . Er versuchte darauf , in das im oberen Stock¬
werk liegende Schlafzimmer der Mädchen einzudringen.
Diese konnten sich, nur ,notdürftig bekleidet , durch die Flucht
über die Dächer retten . Der Unteroffizier konnte schließ¬
lich verhaftet werden.

Herausgabe von Notzeitungen in Baden.
(LEB .) Aus Baden , 6. Okt . Die Not der Zeitungen ist un¬

geheuerlich . Der Papierpreis stieg im Monat September um das
420fache gegenüber dem Preise vor dem 1. Juli 1918, und er wird
noch mehr steigen . Diese wahnsinnige Verteuerung in Verbin¬
dung mit allen übrigen Erhöhungen macht es den Verlegern
unmöglich , ohne Einschränkungen aller Art ihre Zeitungen auf¬
recht zu erhalten . Die badisch-pfälzischen Zeitungsverleger be¬
schlossen daher in voller Einmütigkeit , vorerst wöchentlich ein¬
mal eine zweiseitige Ausgabe als Not - und Protestzeitung er¬
scheinen zu lassen.

Staatliche Unterstützung
der nolleidendey Bevölkerung in Berlin.

Berlin , 7. Okt . Der Stadt Berlin sind aus Staatsmitteln
57 886 000 Mark überwiesen worden , die den in größter Not¬
lage befindlichen Kleinrentnern , Sozialrentnern , aus öffent¬
lichen Mitteln Unterstützten und allen wirtschaftlich ähnlich ge¬
stellten Kreisen zu gute kommen sollen.

Die preußischen Sozialisten gegen die Devisen¬
spekulation.

Berlin , 7. Okt . Die sozialistische Fraktion des preußischen
Landtags hat gestern folgende Entschließung gefaßt : Die sozia¬
listische Landtagsfvaktion hält es für unabweisbar , daß vom
Reich sofort mit dem größten Nachdruck der Devisenspekulation
und der Ausschaltung der Mark als Zahlungsmittel entgegen¬
getreten wird . Zu den notwendigen Maßnahmen gehört die
Schaffung eines wertbeständigen Markpapiers , die Schaffung
einer Devisenausgleichsstelle, das Verbot der Zahlung mit aus¬
ländischen Zahlungsmitteln im innerdeutschen Handelsverkehr,
stärkere Erfassung der Exportgewinne und verstärkte staatliche
Kontrolle der Rohstoffpreise.
Die Regimentsfeieen in Preußen wieder gestattet.

Berlin , 7. Okt . Der preußische Minister des Innern
hat Regimentsfeiern auch außerhalb bedeckter Räume wie¬
der gestattet . Waffen darf nur die Eewehrsektion mit sich
führen . Aufreizende Abzeichen sind verboten.

Unverstiindliche Strafe.
Berlin , 8. Okt . Auf Grund der Verhandlungen des sächsischen

sozialdemokratischen Kultusministers Fleitzner , wonach es Schü¬
lern verboten ist, an staatlich nicht anerkannten Feiertagen dem
Unterricht fernzubleiben , sind 3 israelitische Schüler des Döbel¬
ner staatlichen Realgymnasiums mit Karzerstrafen belegt wor¬
den , weil sie am jüdischen Neujahrsfeste die Schule nicht besucht
hatten.

Die Meuterei in der Reichswehr in Lötzen.
Berlin , 8. Okt. Die Verhandlungen vor dem Gericht in Lötzen

gegen eine große Zahl von Mannschaften des dort garnisonier-
ten Reichswehrbataillons , in deren Verlaus mehrere Fälle von
vorschriftswidriger Behandlung von Soldaten durch Offiziere
und Unteroffiziere zu Sprache gekommen sind, wird , den Blät¬
tern zufolge, die Grundlage bilden für ein Einschreiten gegen
die schuldigen Offiziere und Unteroffiziere . — Die Meuterei
wird anscheinend mit schlechter Behandlung durch Offiziere und
Unteroffiziere begründet.

Beraubung einer Modefchau.
Berlin , 7. Okt . Nach einer Meldng des „Berliner

Tageblatts " aus Hannover wurde die dort in diesen Ta¬
gen stattfindends Modeschau von Einbrechern um ihre
wertvollsten Modelle bestohlen . Der Gesamtwert des ge¬
stohlenen Guts beträgt Millionen Mark . Außerdem
haben die Einbrecher vier echte Perserteppichs im Gesamt¬
wert von 5L Million entwendet . _

Aus Stadl und Land.
Calw » den 7. Oktober 1922.

Dom Rathaus.
* Unter dem Vorsitz von Ctadtschultheiß Gähner  fand

am Donnerstag  nachmittag eine öffentliche Sitzung
des Eemeinderats statt . Aus Anlaß der Verlesung des
Protokolls der letzten Sitzung gab ER . Sannwald  dem
ernsten Bedenken Ausdruck , daß für den Ankauf von Lei¬
tungsröhren für die Wasserleitung im Kapellenberggebiet
wiederum ein kurzfristiges Anlehen ausgenommen worden
sei. Er habe schon wiederholt auf die Gefahren aufmerk¬
sam gemacht , die sich angesichts der dauernd steigenden
Geldknappheit und der daraus hervorgehenden Verteu¬
rung des Geldes für die Ausnahme kurzfristiger Darlehen
ergeben und die Ausgabe von Obligationen angeregt , zu
einer Zeit , wo man sie noch hätte unterbringen können . Der
.Vorsitzende bemerkte , daß trotz verschiedener Anfragen bei
Kreditinstituten man keine langfristige Anleihe erhalten
habe , und die Banken hätten städtische Obligationen auch
nur kommissionsweise übernehmen wollen . Auch ER.
Staudenmayer  erklärte , daß verschiedene gutfinan¬
zierte wiirttembergische Städte dieses Frühjahr keine Aus¬
nahme für Obligationen gefunden hätten , ER . Sann-
,wald  dagegen bemerkte dazu , daß er Beispiele für die An¬
bringung städtischer Obligatiaurn wisse. Der Vorsitzende
begründete den Ankauf der Wasserleitungsröhren und die
Aufnahme von kurzfristigen Darlehen damit , daß in-gn

. gute Holzerlöse erzielen werde , und dann die Anleihen
I werde tilgen können . — Als erster Punkt der Tagesord¬

nung wurde die Frage der Vollzugsverfügung der Stadt
Calw zum Reichsmietengesetz und zur württembergischen
Ausführungsbestimmuug behandelt . Der Vorsitzende hatte
dazu einen Vorschlag ausgearbeitet . der den beiden inter¬
essierten Organisationen , dem Haus - und Grundbesitzer-
Verein und dem Mieterverein zur Aeußerung zugestellt
worden war . Bevor man in die Beratung der Vorschläge
eintrat , gab er einen Ueberblick über die ganze Eesetzes-
materie und seine Vorschläge . Die wiirttembergische Voll¬
zugsverfügung hat für die Festsetzung der Hundertsätze zur
Errechnung der gesetzlichen Miete einen Rahmen erlassen,
aus dem eine wesentliche Einschränkung der Vertragsfrei¬
heit zwischen Vermieter und Mieter hervorgeht . Das Ge¬
setz gehe von zwei Gesichtspunkten aus : der Hausbesitzer
solle künftig in Papiermark das erhalten , was er in Frie¬
denszeit an Eoldmark erhielt . Der Mieter soll verpflich¬
tet werden , dem Vermieter alle Aufwendungen für Be¬
triebs - und Instandsetzungskosten und außerdem auch den
Verwaltungsaufwand zu ersetzen. Von dem Recht der Ge¬
meinde , anzuordnen , daß die Vereinbarungen über den
Ansatz der Mietzinshöhe dem Wohnungsamt mitzuteilen
sind, und daß der Vermieter verpflichtet werden solle, die
Friedensmieten anzuzeigen , wollte der Vorsitzende zwecks
Eeschäftsvereinfachung keinen Gebrauch gemacht wissen, da
im Falle von Streitigkeiten ja doch die nötigen Urkunden
zur Verfügung gestellt werden müßten . Die ER . GR.
Störr  und May  erblickten in der Feststellung der Frie¬
densmieten eine Geschäsisvereinfachung , dagegen unter¬
stützten die GR . ER . Sannwald und Stauden -
mayer  den Vorschlag des Vorsitzenden , der auch gegen
die Stimmen der sozialistischen Fraktion angenommen
wurden . Der Artikell der von der Stadt auszugebenden
Vollzugsverfügung überträgt die laufenden Geschäfte f>r
das Neichsmietengesetz dem städtischen Wohnungsamt,
Lezw. dessen ausführendem Organ , der Wohnungs¬
kommission,  die wichtigen Beschlüsse dagegen bleiben
dem Eemeinderat Vorbehalten . Das Kollegium erklärte sich
damit einverstanden . Der Artikel 2 setzt den Hundertsah
fest, der von der Friedensmiete abzuziehen ist, um die
Erundmiete  zu erhalten . Es soll also wie bekannt
von der Friedensmiete ein Betrag herausgenommen wer¬
den , der die im Frieden in den Mietzins hineingerechneten
Beträge für Steuern und Jnftandsetzungsarbeiten her¬
ausnimmt , die später für sich berechnet werden , um so die
reine  Friedensmiete herauszubekommen . Die württem-
bergische Vollzugsverfügung sieht für diesen Abzug einen
Rahmen von 8—16 Prozent vor . Nach verschiedentlich «»
Berechnungen über die hiesigen Verhältnisse schlägt der
Vorsitzende 12 Prozent vor , indem er annimmt , daß im
Frieden etwa 7—0' Prz . Steuern in der Bruttomiete be¬
rechnet waren , 1 Prz . für laufende Reparationen und 3
Prz . für große Reparationen . Bei Berechnung des Pro¬
zentsatzes des Neparaturenabzugs habe er den wohl rich¬
tigen Hinweis des Haus - und Erundbesitzervereins beach¬
tet , daß auf Grund der Friedensmietverträge in Ealw den
Mietern eine Reihe von Reparaturen zugedacht waren , so-
daß in der Bruttomiete nicht allzuviel für laufende Repa¬
raturen berechnet sei. Gegen den Artikel 3, der den Zu¬
schlag für Erhöhung der Hypothekenzinsen nach der tatsäch¬
lichen Aufwandserhöhung bestimmt , wurde nichts einge-
wandt . Auch gegen den Absatz 1 des Artikels ' 4. nach dem
die Betriebskosten — Steuern , Wasserzins , Müllabfuhr —
ihrem tatsächlichen , den Mietern nachzuweisenden Anfall
entsprechend auf die Beteiligten umxulegen sind, wurde
nichts eingewendet . Als Verwaltungskostenzu-
schIag  für Häuser , die nicht vom Vermieter mit bewohnt
werden oder in denen mehr als . 4 Mietsparteien wohnen,
sowie für Räume mit besonders Lberwachungsbediirftigen
Einrichtungen (Badeöfen u . dergl .) schlug der Vorsitzende
70 Prozent der Erundmiete , im übrigen 40 Prozent vor.
Für die Kosten der laufenden Jnstandsetzungs-
arbeiten  wurden als Zuschlag zur Erundmiete 220
Prz . vorgeschlagen . Ist ein Teil des Mietraums weiter
vermietet , so wird der Zuschlag um 20 Prz . der Grund¬
miete für jeden Untermieter erhöht . Zn den württ . Voll-
zugsbestimmungen ist für elfteren Zuschlag ein Nahmen
von 150—300 Prz . angenommen . Zu beachten sei, daß die
lausenden Jnftandsetzungsarbeiten wegen der hohen Ko¬
sten nicht mehr in dem Grade wie im Frieden vorgenom¬
men werden können , allerdings müsse die Instandsetzung so
weit gehen , daß der vertragsmäßige Gebrauch der Wohn-
räume nicht gefährdet werde . Der Vorschlag von 220 Prz.
könne angesichts der steigenden Materialpreise und Lohne
nur für ein Uebergangsstadium gemacht werden . Als Zu¬
schlag für die Kosten dergroßenJnstandsetzungs-
arb eiten  wird in Artikel 6 bei unverputzten Massiv¬
bauten 200 Pr ., bei Fachwerksbauten 260 Pr . der Erund¬
miete vorgeschlagen . Artikel 7 behandelt die Höhe der Z u-
schläge für gewerbliche Räume.  Der Vorsitzende
schlägt in seinem Entwurf für kleinere (insbesondere von
der Wohnung nicht getrennte ) Betriebe einen Zuschlag von
ISO Prz .' der Grundmiete vor , für größere (insbesondere
von der Wohnung getrennte ) Betriebe 250 Prz . Die Wir¬
kung der Sätze erläuterte der Vorsitzende an folgendem
Beispiel : Von einer Bruttofriedensmiete in Höhe von 600
Mark wird zwecks Errechnung der Erundmiete ein Abzug
von 12 Prz . gemacht , sodaß die Erundmiete 440 -4t beträgt.
Dazu kämen 30 Prz . der Erundmiete für Erhöhung der
Hypothekenzinsen (132 -K) , «6 Prz . Betriebskosten (374
Mark ) , 70 Prz . Verwaltungskosten (176 ^ t) , Kosten für
größere und kleinere Instandsetzungen 2080 -41. Wohnungs¬
abgabe 638 -4t, zusammen 3828 -4t, oder das . 7.̂ . fache

des Betrags der Friede ns miete.  Der Vorfk
tzende fügte seiner allgemeinen Uebersicht hinzu , daß di,
Berechnungen sehr kompliziert seien und daß er es für
praktischer halten würde , wenn die von der Stadt heraus-
gegebenen Feststellungen dazu benützt würden , damit di«
Beteiligten sich auf dieser Grundlage verständigen würden.
Wenn die Hundertsätze sich entsprechend der Steigerung der
Materialpreise , Löhne und Gehälter , und damit der
Preise für die ganze Lebenshaltung erhöhen würden,
könnte man sich über die Erhöhung ebenfalls wieder ver¬
ständigen . Nach dem Referat des Vorsitzenden wurden die
Aeußerungen des Haus - und Erundbesitzervereins und des
Mietervereins zu den Vorschlägen verlesen . Eine Wieder¬
gabe derselben würde zu weit führen . Wir entnehmen den
Schriftsätzen daher nur den grundsätzlichen Standpunkt , der
vom Haus - und Erundbesitzerverein dahin gekennzeichnet
wurde , daß sowohl der Abzug von der Friedensmiete wie
die Zuschläge den berechtigten Ansprüchen der Hausbesitzer
in keiner Weise gerecht würden . Die Zuschläge seien so nie¬
drig , daß sie für den schwer ringenden Hausbesitzerstand,
keine Erleichterung bringen . Der Mieterverein erklärte
sich im großen und ganzen mit den Vorschlägen einver¬
standen . Zn der Generalaussprache forderte ER . Sann-
wald  zum mindesten die Annahme der Vorschläge des
Haus - und Erundbesitzervereins . Wenn man bedenke , daß
in der Zeit von Zuli bis heute die Löhne vielfach eine
Steigerung von 1 : 3 erfahren hätten , daß also dement¬
sprechend auch die Instandsetzungskosten gestiegen seien , so!
seien auch die vorgeschlagenen Hundertsätze zu niedrig . GR.
Stauden maeyer  sprach im Namen der demokratischen
Rathausfraktion , die durch eingehende Vorbesprechungen ^
versucht habe , sowohl dem Standpunkt der Hausbesitzer wie
der Mieter gerecht zu werden . Es seißPatsache , daß vor dem
Krieg die Mieten in Calw viel niedriger waren als in an¬
dren Städten . Seine Fraktion sei der Ansicht, daß der Ab¬
zug und die Zuschläge so berechnet werden sollten , daß etwa
das Ofache der Rohmiete , und das lOfache der Grundmiete
recht und billig nach beiden Seiten hin sei. Früher habe
die Miete ungefähr den 5. Teil des Einkommens ausge¬
macht . Der Mieter müsse sich mit dem Gedanken tragen,
daß auch der Hausbesitzer , der vielfach in sehr schwierigen
Verhältnissen sei, auch bezüglich der Instandsetzung des
Hauses , den heutigen Zuständen einigermaßen entsprechend
bezahlt werden müsse. ER . M a y erklärte , daß man im¬
mer auf die angeblich hohen Löhne und Gehälter Hinweise,
sei nicht recht, denn diese Entlohnungen reichen doch kaum
zum Leben, - es seien nur wenige Arbeiter -Kategorien , die
nach den Jndexlöhnen bezahlt würden . Außerdem müsse
man doch auch die alten Leute berücksichtigen, alleinstehende
Personen , Sozial - und Kleinrentner und die kleinen Hand¬
werksbetriebe , die schwer um ihre Existenz ringen . Gegen¬
über der Behauptung , hier seien in Friedenszeiten die
Mieten niedriger gewesen als in anderen Städten , müsse
gesagt werden , daß in Calw durch den sog. Hafsner 'schen
Vertrag dem Mieter viele Neparaturarbciten zugewiesen
waren , wodurch die Mieten indirekt durch das Entgegen¬
kommen der Mieter erhöht morden seien . Wenn der Haus¬
besitzerverein die Erhöhung der Hundertsätze bis zur gesetz¬
lich zulässigen Höchstgrenze wünsche, um bei Streitfällen
eine Handhabe zu besitzen, so müsse gesagt werden , daß sich
dann eben viele Hausbesitzer leider an die Höchstgrenze von
Anfang an halten werden , und das wolle der Hausbesitzer
wohl selbst nicht . Auch dürfe die Verpflichtung des Mieters,
an den Kosten der Jnftandsetzungsarbeiten zu tragen , nicht
dazu führen , daß jetzt die Arbeiten , die von vielen Haus¬
besitzern von Jahr zu Jahr verzögert worden seien , nun
auf einmal alle gemacht werden , das wäre eine Härte gegen
die Mieter . GR . Sannwald  erwiderte zu letzterer
Bemerkung , daß man es den Hausbesitzern nicht als Schuld
anrechnen könne , wenn sie warten wollten , bis die Repa¬
raturen billiger würden . GR . Störr  erklärte , daß die
vom Mieterverein vorgeschlagenen Sätze nur Vorschläge
seien , der rechte Mieter sehe ein . daß er sein Teil dazu bei¬
tragen müsse, daß die Wohnung im Stande bleibe . Im
übrigen müsse er es zurückweisen , wenn der Versuch gemacht
werde , in Calw das Reichsmietengesetz außer Kraft zu set¬
zen. Zwecks Kennzeichnung der Rentabilität der im Eigen¬
tum der Stadt befindlichen Wohnungen kam ER . Sann¬
wald  aus seinen früher gestellten Antrag zurück, die Aus¬
gaben für diese Häuser festzustellen . Der Vorsitzende be¬
merkte dazu , daß die Ausgaben natürlich bei weitem höher
seien . Bei der nun folgenden Abstimmung über die ein¬
zelnen Artikel wurde der Antrag Staudenmeyer dem sich
auch ER . Sannwald  anschlcß , zur Feststellung der
Erundmiete einen Abzug von 10 Prozent von der Friedens¬
miete zu machen , gegen die Stimmen der sozialistischen
Fraktion angenommen . Die Vorschläge des Vorsitzenden,
den Abzug auf 12 Prozent festzusetzen, des Hausbesitzer-
vcreins der 8 Prz . Abzug verlangte und des Mieterver¬
eins , der 15 Prz . wünschte , waren damit erledigt . Gegen
die sozialistischen Stimmen wurde weiter der Antrag Stau¬
denmeyer angenommen , den Verwaltungskostenzuschlag für
Häuser , in denen mehr als 4 Parteien wohnen , und die
nicht vom Vermieter bewohnt werden , auf 100 Prz . der
Grundniiete , und den für die übrigen Häuser auf 60 Prz.
festzusetzen, sodaß also der Vorschlag des Vorsitzenden (70
und 40 Prz .) und des Haupbesitzerveroins (150 u . 100 Prz .)
erledigt waren . Gegen die ' Stimmen der Sozialisten wur¬
den auch die Zuschläge für laufende und große Jnstand-
setzungsarbeiten auf 300 Prz . der Grundmiete hinaufge¬
setzt. Bei unverputzten Massivbauten sollen für große Jn-
standsetzungsarbeiten nur 250 Prz . angesetzt werden dür¬
fen . Die Vorschläge des Hausbefihervereins von 450 und
300 A waren damit erledigt . Der Zuschlag für gewerbliche



Räume wurde entsprechend dem Vorschlag Stäudenmeyer
für kleinere Geschäfte auf 200. für größere auf 250 Prozent
angesetzt, und somit der Vorschlag der Hausbesitzer auf 300
Prz . im letzteren Falle abgclehnt . Nach Annahme der
Vollzugsverfügung gab ER . Staudenmeyer  noch dem
Wunsche Ausdruck, daß die Festsetzung der neuen Miet¬
zinse in Rühe und Frieden verlaufen , und daß man sich
möglichst unter einander verständigen möge. Auch ER.
May erklärte , daß innerhalb des Mietervereins versucht
werde, jede Schärfe aus den Verhandlungen auszuschalten.
Im Eesamtkollegium wurde noch der Wunsch geäußert , die
Hausbesitzer möchten auf die Minderbemittelten bei Fest¬
setzung der neuen Mieten Rücksicht nehm. — Der Bericht
über die anderen Punkte der Tagesordnung folgt am
Montag.

Aus der ev. Kirchengemeinde.
Vom ev. Dekanat wird geschrieben: Der Zuhörer - u. Kon¬

firmandenunterricht wird von diesem Jahr an nach Seel¬
sorgebezirken getrennt gegeben, so daß der Dekan und der
Stadtpsarrer die Knaben und Mädchen ihres  Bezirks,
und zwar je wieder in besonderer Ateilung , unterrichten.
(Erenzscheide der Bezirke ist bekanntlich Biergaffe u. Steg ).
Der Unterricht des 1. Bezirks findet im Volksschulgebäude,
der des 2. Bezirks im Vereinshaus zu gleicher Zeit statt.
(Knaben Dienstag 3—4. Donnerstag 11—12, Freitag 4 bis
5 Uhr ; Mädchen Dienstag 4—5, Mittwoch )43— )44, Don¬
nerstag 4—6 Uhr) . Der Zuhörerunterricht beginnt am

>17. Oktober.

FreiwiMge Feuerwehr Calw.
Vergangene Woche rückte die Feuerwehr zu ihrer Herbst-

Hauptübung aus . Nach dem üblichen Marsch auf den Brühl,
woselbst die Geräte besichtigt wurden , schritt die Feuerwehr
zum Angriff auf das gedachte Brandobjekt auf dem Markt¬
platz. Diese Uebung ging in der gewohnten Ruhe und
Sicherheit von statten . Nach der Uebung fanden sich die
Mannschaften im Bad . Hof zu der Hauptversammlung ein.
Dieselbe wurde eingeleitet und umrahmt durch treffliche
Vorträge der hiesigen Stadtmusik . Der Kommandant der
Feuerwehr , Wagnermeister Stüber,  besprach die Uebung
und war mit den Leistungen der Wehr zufrieden. Sodann
berichtete der Kommandant über den Stand der Wecker¬
linie und konnte die Mitteilung machen, daß die Motor¬
spritze bereits abgenommen ist und wohl in der nächsten
Zeit hier eintreffen wird , so daß dieser Tage mit der Aus¬
bildung der Mannschaften begonnen werden kann. Mit
dem Ehrenzeichen und Urkunde für 25jährige treue Mit¬
gliedschaft konnte an dem Abend ausgezeichnet werden:
Carl Broß,  Zimmermeister , Earl Rothfuß,  Taglöhner.
Die Kameraden wurden von dem Kommandanten als Vor¬
bild für die jüngeren Mitglieder bezeichnet mit dem Wun¬
sche, daß jeder Mann , welcher ein Herz für seine Mitmen¬
schen hat , sich für verpflichtet halten sollte, der Feuerwehr
anzugehören, denn selbst bei Vorhandensein der Motor¬
spritze dürfte die bisherige freiwillige Feuerwehr nicht zu
entbehren sein. Die Hauptversammlung verlief in harmo¬
nischer Stimmung.

Der Kurs ker Reieysmarn.
Der Dollar galt gestern 2157 Mark , der Schweizer Fran¬

ken 405 Mark.

(SCB .) Ravensburg , 6. Okt. Am nächsten Montag
wird hier der ne « e Bahnhof  eröffnet . Mit dem Um¬
bau des alten Bahnhofs wurde bereits begonnen. Das
Dach ist teilweise abgedeckt und ein Teil des Gerüstes aus¬
gestellt.

(SCB .) Ravensburg , 6. Okt. Heute früh 3 Uhr brach
in der Sägerei Pferdt (Ziegelstr .) Feuer  aus , durch das
das gesamte Werk völlig in Asche gelegt wurde. Die Feuer¬
wehr war rasch zur Stelle , konnte aber bei der Bauart des
Sägwerks nur die Nebengebäude schützen. Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt . Der Schaden sehr groß.

Für die Schristleitung verantwortlich: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. OelsALger'schen Buchdruckers!, Calw.

»krLNNäuoir»MSS»»»»

Reklameteil.
Die größte Auswahl in

MerMMKlW-SMiMW
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruhestühle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung Kausen Eie billig bei
Wilhelm Broß,  Pforzheim,

Ecke Zerrennerstraße und Baumstraße.

2U> 1. Oktober ds. Fs . treten folgende Preiser¬
höhungen ein:

Gaspreis:
für Calw Mb . 20.— pro cbm
für Hirsau Mk . 24.— „ „

^Strompreis:
Lichtstrom Mk . 35 — pro KWS.
Kraftstrom Mk ' 30.— „ „

Kokspreise:
Brechkoks Mk . 500.— ab Werk pro Ztr.
Grobkoks Mk . 495.— „ „ „ „
Bohnenkoks Mk . 450.— „ „ „ „
Abfallkoks Mk . 400 .- .. „

Calw, den 6. Oktober 1922.
Stadt . Gas - und Elektr.-Werk: Schlaich.

Mgememe SrtrkrMeMfse
für de»Mrmtrdezird Mi».

WHie Herren» Wer!
Auf Grund des Reichsgesetzes vom 12 9.1922(R.-G.-BI.

S . 724) werden die Arbeitgeber dringend ersucht, der Krau-
kenklffje bczw. deren örtlichen Geschäftsstellen(Schultheißen

-änitcr)

!die Löhne ihrer Weiler,Angestellte»«si».
i ohne Rücksicht auf ihre Höhe
spätestens bis Dienstag , den 10. ds . Mts.

anzuzeigen.
Sofern die erforderlichen Formulare den Arbeitgebern

nicht schon zugestellt morden sind, können sie von der
Kassenverwallung bezw. von den Echultheißenämtern bezogen
werden. Für Unterlassungsfallmüßte Strafantrag beim Ver¬
sicherungsamt gestellt werde». Strafbar macht sich auch,
wer unrichtige Angaben macht.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß künftige Lohn-
veränderuugen soweit sie den Betrag von 500 Mk. nicht
übersteigen, innerhalb drei Tagen der Krankenkasse zu
melden sind.

Calw» den 6. Oktober 1922.
Vorsitzender des Vorstands: Kamparos.

Verwalter: Protz.

MrWtssMrkMM.j
GmeiniWg und miindeWer.
Einlngeberechligt Jedermann.

Spareinlagen
werden dis aus Weiteres verzinst mit4 o/o,

bei '/4  fährt.Kündigung:
biszuiooooM. 4V2O/0.
überMvoMK. 4̂ 0/0,

bei VMrl.Kündigung:
vou ivvvv Mk. an aufwärts. . . .5 "/g.

Höhere Betröge werden bei längerer
Kündigungsfrist noch höher verzinst.

Provision -»-, porto - und spesenfreier
bargeldlos .Zahlungsverkehr (Giroverkehr).

HeuteAbend
Ritz Ab
^ ' ^ ' stimmung.

CalmerLIederdranz
Zu einer Be-

sprechung und
Probe des
Gemischten
Chores.

Sonntag vormittag 11 Uhr
im . Bad . Hof- ersuchen wir
unsere vcrehrl.Mitglicder, sich
zahlreich eiiizusinden. 8.
Morgen Sonntag Nachm,
nach dem Uebmigsschießen:

Ödst- und
Baumann-
Schiehen.

Schützengesellschaft.

S . V . L
kllonlsg sbvnrl

in « I-vksI.

liieckurcti reiZe icti an,
ciak ick meine
Praxis

ala Lvwall
viecker sulxenommea

linde.
» . rriik.

kecblsslnvslt
im liastimuser. „Ocksen."

kSrvMl»llizer
kkiilimzeii

kSrbSu.reinigt
kUr» sur um>

InäuskrSe.
ämisdmestelle:

krieäerike? ke>kker,Lslv,
LctiloüstraLe 241.

Wohnungstausch.
Wer tauscht3—4Zimmcr-

Wohnnng in Stutlgart,Calw
oder Hirsau gegen3 bezw.
2Zimmer-Wohnung in Böb¬
lingen oder Siiidclfingen?

Mitteilung erbeten unter
F . 483 a» die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Aus 15. ds.  Mts wird von
Herrn tzBSk- bester möbl.

Zimmer
gesucht.

Angebote unterK. C. 233
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Brennholz
«ine» Posten

zu kaufen gesucht;
wird abaeholt: Preis erb.

Wilhelm Haas,
Allburgerstraße 251.

Mektro - motore
von '/,» bis 50 ?8 fabrikneu, Uupferwicklung, Fabrikat Himmel ocker

> >—  Maschinenfabrik Ehlingen, sofort lieferbar -  —

8llrr s Lear, 6.m.b. L, LiMgbLro Lais.
Fernsprecher Nr. 57.

Einige tüchtige

werden eingestellt.

EderLCo., Hirsau.
Wir stellen ein:

MntkMWgeleriite
lsklMAi!

- ' lü
bei bester Bezahlung.

MelMmreWrik Nagold LZ:
Tüchtiger MechgMer

(Schnittmacher , wenn geeignet als
Vorarbeiter ) in gesetzterem Alter ljkfnufl

IlorealmetallimlieA.-G.. Hirfon.

Ealw , den6. Oktober 1922.

Danksagung.

Für die mir während des Krankseins
und Hinscheidcns meines lieben Mannes

KM Eberhard
Kaminsegermeister

erwiesene Liebe und Teilnahme sage ich meinen
herzlichsten Dank.

Maria Eberhard , geb. Buck,
mit ihren Kindern
und Angehörigen.

VeisehrljoheniLoh«
und  guter Behandlung

suche ich TZ
per sofort oder 1. November

ein tüchtiges, ehrliches,
selbständigesMädchen

für meinen aus 2 Personen
bestehenden neuenHaushalt

Rudolf Schwarz,
Wollhandlung

Horba.N. Fernspr. 84.
iÄilWWw
(junger Mann) und

1Kutscher
sucht

Sanatorium Schwarz¬
waldheim , Schömberg,
Station Bad Liebenzell.

Biehsütterer
welcher auch »lit Pferden
umgehen kann, kann sofort
cintreten bei

Adolf Edle , Müller,
Mühlhausen,AmtPsorzh.

Jüngeres

Mädchen
UM- im Nähen bewandert

gesucht.
3 . Eberhard ,Schirmgesch.

Tüchtiges , solides

Mädchen
znm baldigen Eintritt ge¬
sucht von
Frau Ernst Kirchherr.

Hohe
Berdieustmöglichkeit
Fleiß , gewandten
Herrn ist beste Ge¬
legenheit igegeben,
sich eine lohnreiche
dauernde Existenz
zu gründen , durch
den Verkauf unse¬
rer Gersters Näh¬
maschinen an Pri¬
vate auf dem Land.

Ausf. Bewerbungen
erbeten an
Stephan Gerster,

Reutlingen.

Hiesige Rrma sucht
ein in Kurzschrift und Ma¬
schinenschreiben gewandtesFräulein
mit Präzis. Eintritt sofort.

Foxterrier
zugelaufen.
Abzuhol. innerhalb 3Taq.bei

Eugen Kappler,
Ottenbronn.

Schriftl. Anerbieten unter
B . C. 284 sind zu richten
an die Geschäftsst. ds. Bl 2 Mädchen

Suche für sofort oder
spätestens1. Nov. pünkt¬
liches, ehrliches

Mädchen
bei gutem Lohn.
. Frau Amtsgerichts-Rat

Hölder , Calw.

für den Haushalt sucht
zum sofortigen Eintritt.
Frau Hohl, Hos Dilke.

Ms VeltMer
der Familie Taggruber in
EsterndorfP . Dorfen Obb.
geheilt. — Ferner Sohn des
Herrn Strobel in Groß-Eis-
lingc» (Württ.) Iahnstr. 25,
wofür öffentlicher Dank den«
Herrn
HeilK.M .Boglsamer,
München, Kle»zeftr.73
Bettnäsierkurversand.

Rückporto,st

^Zu baldmögl. Eintritt suche
ich ein fleißiges, ordentliches
Dienst-

Mädchen
gesetzten Alters, das schon
gedient hat und etwas Land¬
wirtschaft versteht, bei hohem
Lohn.
Frau Fabrikant E . Ott»

Durlacherstraße 22,
Pforzheim.

KM- Verkaufe "HVV

leere SetWer
als Gartenjäffer geeignet,
nachmittags von2—4 Uhr.
Südd .Oel-n.Fettwaren-

Fndustrie Ealw.
Wilhelm Haas.

Oberlengenhardt.
Eine hochträchtiae

Kalbin

hat zu verkaufen
Witwe Burkhardt.

AZlk.MWft
VE ° suchtzu kaufen.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.



UkdtriMIieiitek»MkHer Nok.
Norgen Lonntsx mittag Z ltkr und abends 8 Ilbr

vle rcNvnrre knnjNerln.
dlacb dem stomsn . Os» Lantkerveid ' In 6 Wirten

mit Leiprogramm

SebelaunzsNeber.
Lustspiel in 2 ^ kten.

In nächster Zeit iin Gasthof
beginnt wieder ein zum „Bad.
Hof ". Gest. Anmeldungen nimmt in liebenswürdiger Weise
Frl . Roth , Lederstratze entgegen.

Karl Setzer und Frau , Instituts-
Tanzlehrer , Stuttgart.

M ?er-

2u berietien ciurck

/ > r's ^ i6/r

Me/r/raMrmF
?em8prectier61 snäerLrUcks

ln stten einschlägigen Seschäften
ru haben

MM
L.ro.sr«mr,Nc»ct,k. ft.s . sr-ru»

<s«s ^. irro.
Lager unterhält unser Seneral - Vertreter:

konrad petruschke , Ulm a . Vvnsu , Lernruf1457.

Gärlringen.
Nächsten Montag habe ich einen Transport

WM
Mine ».

zum Verkauf in meiner Stallung stehen,
wozu Kauf - und Tauschliebhaber freund-
lichst einladet

Hermann Wolf.
Fernsprecher 3.

BedeutendsteZeltung
/ ln Württemberg /

Ätuttgacter Neues Lagblatt
Erstes AszKgenblatt

Achtung ! Bürger!  Achtung!
Kammcriöger Brinkmann , staatlich konzessionierter,

langjährig erfahrener Fachmann , übernimmt die Vertilgung
sämtlicher Ungeziefer wie Ratten , Mäuse , Wühlmäuse,
Schwaben , Wanzen u,w . unter 2 Jahre schriftlicher Ga¬
rantie . Erfolg innerhalb 24 Stunden . Für Menschen und
Haustiere unschädlich. Völlige Ausrottung des Ungeziefers
ist im Interesse der Volkswirtschaft unbedingt erforderlich.

Bestellungen erbitte sofort unter Kammerjäger Brink¬
mann an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

l

gelinge» immer! Nun venucve:

Oeme -lorte.
Zutaten : 50 g Lutter oder Ngsgsnne , 100 g Zucker,

200 8 Nebl , ' /, Läckcben vr . Oetker '» tstilcli-LIveiLpulver
( --- ein gestrickener Lülütkel ), ' /, päckctien vr . Ostker 's
öackpulver „Lackio " , etva 10 bis II LLlöktel Wasser.

Zur Creme:  1 päckcken vr . Oetker '» Lreme -Pulver
vldoa », Vanille -, Nandel - oder Lcbokolsdegesckmgck,
rudereitet oack aukgedruckter Anweisung.

Zutaten rum QuL:  60 g Kakao, 80 g Zucker,
2 LLIökkel Wasser.

Zubereitung:  Verrdlire Lutter und Zucker Mt
miteinander , läse dann das mit dem „Lackin " und dem
Nilcti -Liveiüpulver gemiscbte und gesiebte Nebl binru
und gib nacb und nach das Wasser daran . Lacke die
Nasse in einer gut geketteten Springform und rvar
'/ , Stunde , black dem Lrkalten sckneloe die lorte guer
durck und belege die untere biZlkts mit der fertigen
Creme , lege die anddre siälkte darüber und bestreicke
dis lorte mit dem LckokoladenguL . Zu diesem lSLt man
dis Zutaten suk sckrvacker Llamme kocken , bis die Nasse
Läden riebt . Oie riclitigs Zubereitung von Lckokoladen-
guö erfordert einige Hebung . Oie lorte kann auck mit
jeder anderen Olasur Überrogen verden.

Perept Nr . S.

Einmaliges Angebot t MM - 100 Stück

ENWe Aiiskikiskll
sehr gutes Fabrikat

2 ' / » Kilogramm schwer . 1350 .—
3 /̂r Kilogramm schwer . 1450 .— ^
5 Kilogramm schwer . 1800 .— ^

Kurz L Benz , G. m. b. H., Calw , Tel . S7.

Wir gewöhre»
in laufender Rechnung . . . .
auf Spareinlage.
bei vierteljährlicher Kündigung

bis zu Mk . 10000 .— . . . .
über Mk . 10000 .— . . . .

bei halbjährlicher Kündigung
von Mk . 10 000 — aufwärts

3 Vs °/o Zinsen
4 o/o Zinsen

4 V? o/g Zinsen
4 3/4 0/0  Imsen

50/0  Zinsen.

Größere Betröge werden bei löngerer Kündigungsfrist noch höher verzinst.

ZeWWeil Ms die IWjMgSttMeHs
werden von uns zu den ausgeschriebenen Bedingungen entgegengenommen.

Kreditbank skr LmdnnrtsW nnd Gewerbe
in Calw. e. G. 01. b. H.

Versteigerung.
Am Mittwoch , den 11 . Oktober (Jahrmarkt ) verkaufe

ich wegen Entbehrlichkeit in der Scheuer vom Waldhorn
alte Stuttgarterstratze gegen Barzahlung:

2—3 Plüschsofa , 1 Kopierpreffe , 1
Spiegel mit Goldrahmen (177 140 em),
Bilderrahmen , 1 große Partie Gas¬
lampen , 1 Kinderschlitten , Biergläser,
Stühle , 1 Lehnsessel, 1 Hotelwagen,
1 Landauer , 1 Biktoriawagen , 2 Leiter¬
wagen , 1 Schlitten mit Pelz , 1 Gepäck-
fchlitten , 1 Futterschneidmaschine , 1
Rübenschnitzler , 1 Faß 3—400 Liter
haltend und Sonstiges.

Liebhaber sind eingeladen.
_Stadtinventierer Kolb.

Wir suchen
für einen unserer Angestellten  einmöbliert.Zimmer

Angebote bitten wir auf unserer Ge-
schiiftssteLe abzugeben.
Verlag des „Calwer Tagblatt - .

Me Musikinstrumente
für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler « bis
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Satten u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhaus Turth,

Pforzheim , Leopoldstr . 17
ArkadenKiedaisch -Noßbrücke
Grohhandlung Einzeloerkauf
Ausführung all . Reparaturen

und Stimmen.

Kunstblätter
gerabmto
LUdsr / Z

/Z ZZ briet-
/Z k>sp >°r°

- Kün»Uvr-
k»rt«o

Emma Bühler
Mare weise

grützen al » Verlobte

Renthetm Ltlenburg
8 . Oktober 1922.

Oelmühle Hörle
Stammheim

Derarbeitungstage:
Montag »Dienstag , Mittwoch , Sams¬

tag : Mohn,
Donnerstag : Reps und Dotter.

Freitag : Lein.
Durch Verbesserung meiner Einrichtung bin ich
in der Lage , ein WV glanzhelles und durchaus
satzsreies Mohnöl  herzustellen , welches
den verwöhntesten Ansprüchen Rechnung trägt.

Fritz Härle.

Hk
»enM lMM

Kal salve Praxis

wleSeronlzeilommea.
8preck 8lunäen

von 9—1 Olir und von 2— 6 vlir.

>>»ii Virnsü, Aepfeln
iiiid Zwetschlikii zm

SSmit : vg» Kraiit, Kariaffelii». a.
Gaben nimmt entgegen

Frau E. Sannwald , Ealw,  Insel.

I

-I!

verelno. Snimsoa
rkorrvsim Lt

Zärberei Zlrubberg
Ehem. Waschanstalt.

Annahmestelle : Nane Schaible , Baästr,

in groü . Ausvsiil aut ksgee
cmiä . 6 . « loKiaicn,

Lslinbokstrsüs.

Prima neue , starke

Herren -Nlfter
aus soliden, dunklen Sioffen,
gestreift, braun , grau meliert,
u. s. w. hergestcltt und mit
gutem Futter verarbeitet , in
allen Größen , Preis pro
Hcrren -Mantel »urMK .3000.
Versand franko Nachnahme.
Garant e : Zurücknahme bei
Nichtgcjallen.
H .THiele .BadOeynhausen,

Süd 200 i. Wests , und
Köln . Bayari s nsse Nr . 2.

PMlihültzenhiiiz
kauft  zu hohen Preisen
kleine und große Quantum

Alfred Mayer,
Immendingen.

Jeder Auskunft stehe post¬
wendend gerne bereit.

Haarspangen
WM" repariert MW

Friseur Odermatt.

^ _Ka »kfe
leere Dosen
für 1 Kg . Inhalt 5 . - Md.
2.S Kg . Inhalt 10 .- MK.
S Kg . Inhalt IS .— Mk.
nur mit Deckel u . einiger¬

maßen gut.
Südd .Oel -u .Fettwaren-

Industrie Calw.
Wilh . Haas.

Schmieh.
Am Montag , den 9. ds.

Mts ., mittags 1 Uhr , verkauft

Schweine
Michael Luz.
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